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eine große Bandbreite unterschiedlicher Denkmäler, 
Anforderungen und möglicher Lösungen aus allen Re-
gierungsbezirken ab. Laut Förderanträgen investierte 
die bayerische Bevölkerung in Stadt und Land über  
5,6 Millionen Euro in Solarprojekte im Denkmalbe-
reich. Das Landesamt für Denkmalpflege bezuschusste 
diese allesamt denkmalverträglichen Sonderlösungen 
mit rund 2 Millionen Euro. Gefördert werden dabei 
insbesondere Mehrkosten, die z. B. durch die qualitäts- 
vollere Gestaltung, die zusätzliche Leitungslegung 
oder Unterkonstruktion am Dach entstehen.

MODELLPROJEKTE ZU SOLARANLAGEN AUF 
STADTBILDPRÄGENDEN DENKMALKOMPLEXEN

In den letzten Monaten hat das Landesamt drei Mo-
dellprojekte zur Installation von Solaranlagen auf 
stadtbildprägenden Denkmalkomplexen aktiv mitge-
staltet. Sie stellen nicht nur aufgrund der Anwendung 
innovativer, nachhaltiger Solartechnik, sondern auch 
aufgrund der produktiven Planungsprozesse zwischen 
Bauherrschaft, Fachplanern sowie Fach- und Geneh-
migungsbehörden vorbildhafte Lösungen im Denk-
malbereich dar. Alle drei Projekte – ein privates, ein 
staatliches und ein kirchliches Projekt – wären ohne 
Förderhilfen derzeit nicht wirtschaftlich umsetzbar. 
Die Vergangenheit hat allerdings gelehrt, dass die In-
vestition in Kulturdenkmäler einen wirtschaftlichen 
Faktor darstellt, der die Attraktivität und Leistungs-
fähigkeit ganzer Städte hebt, aber kaum messbar ist. 
Darüber hinaus kann sich die Denkmalpflege mit der 
Förderung von gestalterisch guten und ressourcen-
ökonomisch sinnvollen Lösungen als Innovationsbe-
schleuniger für qualitativ hochwertige europäische 
Produkte und Ideen einbringen. 

Mit der Installation einer Solaranlage auf dem 
Dach der Alten Münze plant das Landesamt, eine mo-
dellhafte Lösung für eine zugleich einfache wie auch 
komplexe Anlagetechnik zu realisieren. In dem vom 
Staatlichen Bauamt München im Gutachterverfahren 
durchgeführten Wettbewerb gewann unter drei Ein-
reichungen der Entwurf des Architekten Prof. Florian 
Nagler den ersten Preis, weil er auf zwei unterschiedli-
che Anlagentechniken setzt, die modular in mehreren 
Bauabschnitten realisiert werden könnten. Der Wett-
bewerbsentwurf sieht vor, dass schwarze, leistungs-
starke Solarmodule auf die umlaufend auskragende 
Attika der Vierflügelanlage aufgebracht werden. Vom 
dreigeschossigen Arkadenhof und aus der Perspektive 
der umgebenden Straßenräume sind diese nicht sicht-
bar. Für die sichtbaren Flächen wählt der Entwurf mit 
Solarbibern dagegen ein hochinnovatives Produkt, 
das die oberen Teilflächen des Daches bedeckt und zur 
Traufe ausläuft. Der ornamentale Übergang von Solar- 

zu Terrakottabibern ist die architektonische Ausfor-
mulierung des Einklangs von Klima- und Denkmal-
schutz. Die technisch hochmoderne Solaranlage wird 
dabei zum selbstverständlichen Bauteil des traditions-
reichen Renaissancebaus.

DIE WAREN- UND GESCHÄFTSHÄUSER DER 
F. S. KUSTERMANN GMBH

Die Lage des Gebäudekomplexes der F. S. Kustermann 
GmbH innerhalb des denkmalgeschützten Ensembles 
„Altstadt München nach dem Wiederaufbau“ könnte 
mit seiner 140 Meter langen Schauseite zum Viktua-
lienmarkt prominenter nicht sein. Die F. S. Kustermann 
GmbH strebt die Realisierung eines Modellprojekts zur 
denkmalverträglichen Anbringung von Erneuerbare- 
Energien-Anlagen auf diesen Waren- und Geschäfts-
häusern im historischen Münchner Stadtzentrum an.

DIE ALTE MÜNZE

Die Alte Münze entstand 1563 als Hofmarstall und 
Kunstkammer für Herzog Albrecht V. von Bayern. Von 
1807 bis 1809 baute man sie zur Königlichen Münz-
prägeanstalt um. Im Zweiten Weltkrieg wurden rund  
70 Prozent der Alten Münze zerstört, die Arkaden und 
der Südteil, die heutige Säulenhalle, blieben jedoch un-
beschadet – Grund genug, bis Ende 1952 das Gebäude 
wieder vollständig aufzubauen und mit einem neuen 
Treppenhaus zu erschließen. 1986 zog das Bayerische 
Landesamt für Denkmalpflege in das Gebäude.

Alte Münze
München, Hofgraben 4

Bauherr  Bayerisches Landesamt für   
   Denkmalpflege

Projektstand Planung und Kostenschätzung

Projektdaten (Schätzung)

Paneele (Attika)

Ertrag:  ca. 170 W/m²

Fläche:  150 m²

Leistung:  25,5 kWp

Biberschwanzsolarziegel (Dach)

Ertrag:  ca. 106 W/m²

Fläche:  633 m²E

Leistung:  67 kWp

Alte Münze in München, Perspektive vor der Anbringung einer Solaranlage (links) und danach (rechts)  
(Zeichnung: Florian Nagler Architekten GmbH)

Längsschnitt 1:200

Längsschnitt durch die Alte Münze (Zeichnung: Florian Nagler Architekten GmbH)

Waren- und Geschäftshäuser der F. S. Kustermann GmbH  
am Viktualienmarkt (Zeichnung: 1 Line architecture GmbH)

Waren- und Geschäftshäuser  
der F. S. Kustermann GmbH
München, Rosental 7,  
Viktualienmarkt 6 und 8

Bauherrin F. S. Kustermann GmbH

Projektstand Planung genehmigt

Projektdaten Rosental 7

Modell:  Solrif

Anlagetyp: PV-Indachmodule – farbig

Ertrag in kWh/a: 950 Kw Strom = 7,0 m² 

   (1 KwP installierte Leistung) 

Ertrag pro m²/a: 138,50  Kwh/m²/a

Leistung:  200 Wp/m²
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Die Installation einer gebäudeintegrierten Solaran-
lage, die als neue Dachhaut den Wiedererkennungswert 
des grünen Kupferdachs auf dem Warenhaus Rosental 7 
erhält und zugleich eine maximale Ausnutzung der 
Solarenergie ermöglicht, kann vorbildhaft für andere 
Metalldächer der Stadt München und darüber hinaus 
werden. Eine entsprechende Förderung aus Denkmal-
mitteln ist nicht nur aufgrund des innovativen Ein-
satzes von Erneuerbare-Energien-Anlagen als Bauteil 
am Denkmal, sondern auch aufgrund der hohen Sicht-
barkeit einer anspruchsvoll gestalteten Solaranlage an 
einem zentralen Münchner Platz gewinnbringend.

DIE KONGREGATION DER SCHWESTERN DES 
ERLÖSERS

Das im Kern barocke Kongregationshaus der Erlöser-
schwestern aus den Jahren 1710 bis 1712 liegt im Zen-
trum des denkmalgeschützten Ensembles der Würz-

burger Altstadt auf halbem Weg zwischen Dom und 
Residenz. Im Rahmen der Generalsanierung des Mut-
terhauses und mit Unterstützung des Kommunalen 
Denkmalkonzepts der Stadt Würzburg wurden der 
Gesamtenergiehaushalt des zentralen Kongregations-
hauses ermittelt und der Beitrag einer denkmalver-
träglichen Solaranlage zur nachhaltigen energetischen 
Bewirtschaftung untersucht. 

Die vorgeschlagene Lösung besteht aus ca. 19.000 
Solardachziegeln, die eine Gesamtleistung von 153 kW 
herstellen. Das Solarziegelkonzept konnte aufgrund 
der nicht mehr vorhandenen historischen Dach-
deckung projektiert werden. Robustheit, Begehbarkeit 
und niedrige Brandlast gehören zu den Vorteilen der 
Niedervoltanlage. Diese Lösung mit Solardachziegeln 
ist in ihrer Dimension einmalig und kann daher als 
Modell für weitere Großprojekte dienen.

KOOPERATIONSPROJEKTE FÜR DEN DENKMAL-
GERECHTEN EINSATZ ERNEUERBARER ENERGIEN 
MIT KOMMUNEN, WISSENSCHAFT UND WIRT-
SCHAFT

Neben den Modellprojekten auf Objektebene enga-
giert sich das Bayerische Landesamt für Denkmal-
pflege in Kooperationsprojekten, bei denen neben der 
Vernetzung von Entscheidungsträgerinnen und -trä-
gern, Planenden und Umsetzenden eine qualitative 
Standardisierung bei der Installation von Erneuer-
bare-Energien-Anlagen im Denkmalbereich und eine 
Verkürzung von Verfahrenswegen zu erwarten ist. 
Neben finanzieller Förderung und denkmalfachlicher 
Expertise geht es vor allem auch um den fachlichen 
Austausch mit Forschung, Handwerk und Wirtschaft. 

DAS ABENSBERGER MODELL 

Das durch die Stadt Abensberg angeregte sogenannte 
Abensberger Modell schafft über das kommunale Steu-
erungsinstrument der Sanierungssatzung die Förderung 
und Vernetzung lokaler Handwerksbetriebe mit überre-
gionalen Solartechnikherstellern. Die Stadt unterstützt 
dabei mit einem kommunalen Solarprogramm die Ei-
gentümerinnen und Eigentümer im Denkmalbereich 
bei der Ausführung denkmalgerechter Solaranlagen. 

GREENHERITAGE360 °

Mittels modellhafter Projekte können Daten, Wissen 
und innovative Lösungen zur denkmalverträglichen 
Integration von Erneuerbare-Energien-Anlagen im 
Bestand gesammelt werden. Auf dieser Grundlage 
lassen sich Handlungsleitlinien für verschiedene Bau-
typen ableiten und verbreiten. Plattform eines solchen 
Projekts ist der Betriebsturm des Straßenbahndepots 
der Stadtwerke Augsburg. In Kooperation mit dem 
Förderverein der Technischen Hochschule Augsburg 
„Institute for Energy Efficiency & Design e. V.“ dient der 
derzeit leerstehende Turm als Teststation für die gestal-
terische Integration verschiedener Solaranlagentypen, 
für die Sammlung und Auswertung von Daten zu deren 
Wirkungsgrad und die Erprobung innovativer Syste-
me zur Verwertung der gesammelten solaren Energie, 
z. B. smart grid, Speicherlösungen, E-Mobilität etc.

DER RAHMENPLAN SOLAR UND DENKMAL

Auf Anregung des Beauftragten für Bürokratieabbau 
der Bayerischen Staatsregierung wurde mit dem Rah-
menplan Solar und Denkmal ein informelles, transpa-
rentes und anpassungsfähiges Instrument zur Planung 
von Solaranlagen im Ensemble entwickelt, das eine sehr 
kurze Erarbeitungsphase zulässt. Die Kommunalver-
waltungen erarbeiten ihren individuell auf den jewei-
ligen Ort zugeschnittenen Rahmenplan selbstständig. 
Zur Unterstützung hat das Landesamt für Denkmal-
pflege einen Leitfaden entwickelt. Lichtenberg in Ober-
franken hat als erste und kleinste Stadt in Bayern diese 
Hilfestellung genutzt und einen mit den politischen 
Gremien, der Verwaltung und den Bürgerinnen und 
Bürgern abgestimmten Rahmenplan umgesetzt. Seit-
dem sind mehr als 15 Kleinstädte und Märkte diesem 
Vorbild gefolgt und haben eigenständig oder mit fach-
licher Unterstützung des Landesamts Rahmenpläne für 
die Planung von Solaranlagen im Ensemble entwickelt. 

Kongregationshaus der 
Schwestern des Erlösers
Würzburg, Ebracher Gasse 6 

Bauherrin Kongregation der 
   Schwestern des Erlösers

Projektstand Umgesetzt

Projektdaten

Modell: Jacobi Walther Stylist PV Autarq

Ertrag in kWh/a: ca. 130.847 kWh/a  

Ertrag pro m²: 100 Wp/m²

Flächengewicht: 61 kg/m² 

   (inkl. Lattung und Verkabelung)

Leistung: ca. 153 kWp

PV Ziegel: 19.000/ca. 1530m²

Oben: Rosental 7 – Dach der Hofseite mit Indach-Modulen 
(Abbildung: 1 Line architecture GmbH)
Links: Sicht auf Rosental 7 vom Vikualienmarkt aus
(Foto: BLfD, Birgit Neuhäuser)

Dachaufsicht des Kongregationshauses der Schwestern des 
Erlösers in Würzburg (Zeichnung: G.A.S. planen bauen forschen 
Prof. Dipl.-Ing. Georg Sahner)

Dach des Klosters der Schwestern des Erlösers in Würzburg, 
Neueindeckung mit Solarmodulen (Foto: BLfD, Matthias Hofner)

Blick über die Dächer von Abensberg mit Fotomontage einer 
PV-Anlage (Foto: Stadt Abensberg, Bearbeitung: Julia Bail)
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erhält und zugleich eine maximale Ausnutzung der 
Solarenergie ermöglicht, kann vorbildhaft für andere 
Metalldächer der Stadt München und darüber hinaus 
werden. Eine entsprechende Förderung aus Denkmal-
mitteln ist nicht nur aufgrund des innovativen Ein-
satzes von Erneuerbare-Energien-Anlagen als Bauteil 
am Denkmal, sondern auch aufgrund der hohen Sicht-
barkeit einer anspruchsvoll gestalteten Solaranlage an 
einem zentralen Münchner Platz gewinnbringend.

DIE KONGREGATION DER SCHWESTERN DES 
ERLÖSERS

Das im Kern barocke Kongregationshaus der Erlöser-
schwestern aus den Jahren 1710 bis 1712 liegt im Zen-
trum des denkmalgeschützten Ensembles der Würz-

burger Altstadt auf halbem Weg zwischen Dom und 
Residenz. Im Rahmen der Generalsanierung des Mut-
terhauses und mit Unterstützung des Kommunalen 
Denkmalkonzepts der Stadt Würzburg wurden der 
Gesamtenergiehaushalt des zentralen Kongregations-
hauses ermittelt und der Beitrag einer denkmalver-
träglichen Solaranlage zur nachhaltigen energetischen 
Bewirtschaftung untersucht. 

Die vorgeschlagene Lösung besteht aus ca. 19.000 
Solardachziegeln, die eine Gesamtleistung von 153 kW 
herstellen. Das Solarziegelkonzept konnte aufgrund 
der nicht mehr vorhandenen historischen Dach-
deckung projektiert werden. Robustheit, Begehbarkeit 
und niedrige Brandlast gehören zu den Vorteilen der 
Niedervoltanlage. Diese Lösung mit Solardachziegeln 
ist in ihrer Dimension einmalig und kann daher als 
Modell für weitere Großprojekte dienen.

KOOPERATIONSPROJEKTE FÜR DEN DENKMAL-
GERECHTEN EINSATZ ERNEUERBARER ENERGIEN 
MIT KOMMUNEN, WISSENSCHAFT UND WIRT-
SCHAFT

Neben den Modellprojekten auf Objektebene enga-
giert sich das Bayerische Landesamt für Denkmal-
pflege in Kooperationsprojekten, bei denen neben der 
Vernetzung von Entscheidungsträgerinnen und -trä-
gern, Planenden und Umsetzenden eine qualitative 
Standardisierung bei der Installation von Erneuer-
bare-Energien-Anlagen im Denkmalbereich und eine 
Verkürzung von Verfahrenswegen zu erwarten ist. 
Neben finanzieller Förderung und denkmalfachlicher 
Expertise geht es vor allem auch um den fachlichen 
Austausch mit Forschung, Handwerk und Wirtschaft. 

DAS ABENSBERGER MODELL 

Das durch die Stadt Abensberg angeregte sogenannte 
Abensberger Modell schafft über das kommunale Steu-
erungsinstrument der Sanierungssatzung die Förderung 
und Vernetzung lokaler Handwerksbetriebe mit überre-
gionalen Solartechnikherstellern. Die Stadt unterstützt 
dabei mit einem kommunalen Solarprogramm die Ei-
gentümerinnen und Eigentümer im Denkmalbereich 
bei der Ausführung denkmalgerechter Solaranlagen. 

GREENHERITAGE360 °

Mittels modellhafter Projekte können Daten, Wissen 
und innovative Lösungen zur denkmalverträglichen 
Integration von Erneuerbare-Energien-Anlagen im 
Bestand gesammelt werden. Auf dieser Grundlage 
lassen sich Handlungsleitlinien für verschiedene Bau-
typen ableiten und verbreiten. Plattform eines solchen 
Projekts ist der Betriebsturm des Straßenbahndepots 
der Stadtwerke Augsburg. In Kooperation mit dem 
Förderverein der Technischen Hochschule Augsburg 
„Institute for Energy Efficiency & Design e. V.“ dient der 
derzeit leerstehende Turm als Teststation für die gestal-
terische Integration verschiedener Solaranlagentypen, 
für die Sammlung und Auswertung von Daten zu deren 
Wirkungsgrad und die Erprobung innovativer Syste-
me zur Verwertung der gesammelten solaren Energie, 
z. B. smart grid, Speicherlösungen, E-Mobilität etc.

DER RAHMENPLAN SOLAR UND DENKMAL

Auf Anregung des Beauftragten für Bürokratieabbau 
der Bayerischen Staatsregierung wurde mit dem Rah-
menplan Solar und Denkmal ein informelles, transpa-
rentes und anpassungsfähiges Instrument zur Planung 
von Solaranlagen im Ensemble entwickelt, das eine sehr 
kurze Erarbeitungsphase zulässt. Die Kommunalver-
waltungen erarbeiten ihren individuell auf den jewei-
ligen Ort zugeschnittenen Rahmenplan selbstständig. 
Zur Unterstützung hat das Landesamt für Denkmal-
pflege einen Leitfaden entwickelt. Lichtenberg in Ober-
franken hat als erste und kleinste Stadt in Bayern diese 
Hilfestellung genutzt und einen mit den politischen 
Gremien, der Verwaltung und den Bürgerinnen und 
Bürgern abgestimmten Rahmenplan umgesetzt. Seit-
dem sind mehr als 15 Kleinstädte und Märkte diesem 
Vorbild gefolgt und haben eigenständig oder mit fach-
licher Unterstützung des Landesamts Rahmenpläne für 
die Planung von Solaranlagen im Ensemble entwickelt. 

Kongregationshaus der 
Schwestern des Erlösers
Würzburg, Ebracher Gasse 6 

Bauherrin Kongregation der 
   Schwestern des Erlösers

Projektstand Umgesetzt

Projektdaten

Modell: Jacobi Walther Stylist PV Autarq

Ertrag in kWh/a: ca. 130.847 kWh/a  

Ertrag pro m²: 100 Wp/m²

Flächengewicht: 61 kg/m² 

   (inkl. Lattung und Verkabelung)

Leistung: ca. 153 kWp

PV Ziegel: 19.000/ca. 1530m²

Oben: Rosental 7 – Dach der Hofseite mit Indach-Modulen 
(Abbildung: 1 Line architecture GmbH)
Links: Sicht auf Rosental 7 vom Vikualienmarkt aus
(Foto: BLfD, Birgit Neuhäuser)

Dachaufsicht des Kongregationshauses der Schwestern des 
Erlösers in Würzburg (Zeichnung: G.A.S. planen bauen forschen 
Prof. Dipl.-Ing. Georg Sahner)

Dach des Klosters der Schwestern des Erlösers in Würzburg, 
Neueindeckung mit Solarmodulen (Foto: BLfD, Matthias Hofner)
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